
DIE HAUPTSTÜCKE DER DEKORATION.

 

209] 'l‘hüre in der neuen l<efidenz (Zimmer der Diana) zu Landshut nach E. Graef

 

 

 

 

 

          
in Seemann’s deulfcher Renaiffanoe.

 

 

 

 

 
 

    

  

    
 

 

 

   
zro] Zimmerthüre, entworfen von Gabr. Seidl in München.

mehr mit der in der frühen Gothik

üblich gewefenen Bemalung, fondern

in noch fiilvollerer Weite durch Intar—

fien belebt wurde —— wenn nicht, was

ja die Regel gewefen lein mag, die

natürlichen Zeichnungen des Holzes

(in Deutfchland namentlich die Malern

der ungarifchen Eiche) genügten. Im

Allgemeinen wurden fehr richtig die

Schnitzereien nur bei den vorfpringen—

den firuktiven Einfailungen (Rahmen,

Stützen, Friefen etc.) angewandt,

während die Füllung flach gelailen,

beziehungsweife mit eingelegter Arbeit

ornamentirt wurde. Diefen Charakter

trugen die italienifchen Holzvertäfel—

ungen und Chorltühlie fchon ‚im

I ;. ]ahrhundert, wobei nicht aufser

Acht zu latien ifi, dafs jenfeits der

Alpen die antiken Erinnerungen auch

in der Tektonik niemals ganz durch

die Gothik verdrängt waren. Die Form

der Zimmervertäfelung in Fig. 39 & 67,

wobei die großen Füllungen durch

flache Pilafier getrennt waren, herrfchte

in Deutfchland in der fogenannten

Holbeinzeit fait ausfchliefslich. Seit der

italienifchen Hochrenaiflänce wurden

auch an den Tälelungen die architek—

tonifchen Formen immer kräftiger, die

Pilaf’ter wurden vielfach durch Halb—

fäulen erfetzt (Fig. 40), die Füllungen

wurden zu fenf’terartigen Nifchen mit

Mufchelfchalen und kleinen Giebeln,

flankirt von ähnlich gebildeten Lifenen

(Fig. 27, ‚89, 192 & 208), oder fie

wurden ganz und gar in fymmetrifches

Rahmenwerk aufgelöfi (Fig. 55). Was

oben S. 130 H. von der Spätrenaitlance

im Allgemeinen gefagt wurde, das gilt

im Befonderen auch von ihren Ver—

täfelungen und ihrem größeren Ge—

fch'ränk; die deutfchen Schreiner waren

unermüdliche und erfindungsreiche

Zimmerfagadenkünftler, und wenn fie

hierin auch oft über die Ziele einer

fiilvollen Tektonik hinausgingen, fo


